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Millionen von Feindflugblättern über Dresden, 1944-45 
 
Das Militärhistorische Museum der Bundeswehr in Dresden veröffentlichte in der Nummer 8 
seiner Serie einen Artikel von Dr. Christian Hermann unter dem Titel „1944/45, Millionen 
Kriegsflugblätter für Dresden“. 
 
Ich erhielt die Erlaubnis von Herrn Dr. Hermann diese Arbeit in meinem Kurzaufsatz zu ver-
wenden. Weiterhin möchte ich mich bei Herrn Dr. R Oakland, weitbekannter Forscher und 
Sammler der Flugblätter des Zweiten Weltkrieges, bedanken. Er hat freundlicherweise auch 
die hier abgebildeten Stücke meiner Sammlung ausgesucht. 
 
Bei der Ausarbeitung zeigten sich ein paar interessante Abweichungen. Das Blatt WG28 
wurde zweimal an verschiedenen Daten verwendet und ein ähnliches ist WG38 vom 
2.3.45, wo nur ein paar Zeilen geändert worden sind. Dieses scheint bis jetzt nicht allgemein 
bekannt zu sein. 
 
Die Generation der Kriegszeit ist am Verschwinden, und ich halte es für wichtig dass Tatsa-
chen, besonders durch direkte und indirekte Philatelie geschichtlich festgehalten werden. 
 
In dem Originalartikel von Herrn Dr. Hermann ist eine erhebliche Zahl von Fußnoten aufge-
führt, die ich jedoch hier ausgelassen habe. 
 
Eines der letzten Flugblätter das über Dresden abgeworfen wurde erwähnt, dass zwi-
schen dem 13. Februar und dem 1. März 16.750 Flugzeuge unzählige Millionen von Flug-
blättern über Deutschland abgeworfen hatten. In einem dieser Flugblätter wurde erwähnt, 
dass „eine der größten Luftangriffe auf die soweit unberührte Stadt im Zweiten Weltkrieg 
geschah". 
 
Es besteht ausreichende Literatur über die Bombardierung von Dresden zwischen dem 13. 
und 15. Februar 1945. Jedoch fast nirgends ist dabei die Rede über die Flugblätter, die im all-
gemeinen zugleich mit den Bomben abgeworfen wurden. 
 
Die wichtigsten Angriffe auf Dresden fallen in die 8 Monate zwischen 24. August 1944 
und 23. April 1945. 41 verschiedene Flugblätter wurden dabei verwendet. 37 wurden nur je 
einmal verwendet, die Nummern ZG96K und ZG98 wurden zweimal verwendet und dreimal 
verwendet wurden WG28 und WG34. Man hat kalkuliert dass über und um Dresden rund 10 
Millionen Flugblätter abgeworfen wurden. 
 
Die Verwendung von Flugblättern im Krieg wurde natürlich schon im Ersten Welt-
krieg versucht, kam jedoch erst richtig im Zweiten Weltkrieg zur Verwendung. Beide Seiten 
waren sich wohl klar, dass eine Beeinflussung der Soldaten recht wenig Erfolg haben würde, 
während man durch Abwurf für die Zivilbevölkerung sich erheblich mehr Erfolg versprach. 
Ganz gleich wie oft und wie laut die Führung den Endsieg versprach, die psychologische 
Kriegsführung hatte andere Ansichten. 
 
Wenn man über die Luftkrieg über Dresden spricht, so kristallisiert sich dies oft auf die 8 
Hauptattacken vom 7. Okt. 1944 und in 1945 jene vom 16. Januar, 13. (2) und 15. Februar, 2. 
März und 17. April. Es ist jedoch sehr interessant, dass es vier Flugzeugangriffe gab, die kei-
ne Bomben trugen sondern nur Flugblätter. Alle vier wurden von der US-AF ausgeführt und 
zwar wie folgt: Am 24. August 1944 mit 900.000 Flugblättern, am 12. September 1944 mit 
595.000 Flugblättern; am 16. April 1945 mit 288.500 Flugblättern und der letzte Überflug 
am 23. April 1945, wo nur 36.100 Abwürfe waren. Die Airdrops der US-AF und RAF sind in 
dem Handbuch von Herrn Kirchner erwähnt.  
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Offiziell war es unter schwersten Strafen verboten, diese Blätter privat zu aufzuheben oder 
sogar weiterzuzeigen. 
 

    
 

Flugblätter ZG 78, ZG 98, WG 43 und WG  45 
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Flugblatt WG 28 (rechts) und WG 38 (links), vorne gleich, rückseitig unterschiedlich 
 

 März 2010 



INFLA-Berichte Folge 237 

März 2010  

    
 

Deutsches Flugblatt S K J 2014 an US-Truppen nach der Bombardierung Dresdens 
 
 

 
 

Sowjetisches Flugblatt an deutsche Soldaten in 
Sachsen 

Ich möchte noch erwähnen, dass das detail-
lierteste Buch über den Dresdner Luftkrieg 
von Herrn Götz Bergander verfasst worden 
ist. Er hat selbst den Krieg in Dresden ver-
bracht und war maßgeblich an der Aus-
stellung in dem Militärischen Museum in 
Dresden beteiligt. Herrn Dr. Kirchners Mit-
arbeit an dieser Ausstellung soll ebenfalls 
nicht unerwähnt bleiben. 
 
Die englische Version erschien in „Germania" 
Nummer 2, Volume 45. 
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